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Helikopter für Leichte Fliegerstaffeln

Bereits im Jahre I96I waren in unserer neuen
Truppenordnung die Leichten Fliegerstaffeln vorgesehen,

die sich aus Starrflüglern und aus Helikoptern
(Hubschraubern) zusammensetzen sollten. Solche
Leichte Fliegerstaffeln sind für die Bedürfnisse der
schweizerischen Armee und für unsere Geländeverhältnisse

besonders geeignet. Sie sind wenig vom Wetter

abhängig und können — unabhängig von
Geländehindernissen — rasch dorthin dirigiert werden,
wo das Kampfgeschehen ein persönliches Eingreifen
erfordert. Ueberdies bedingt die zunehmende Motorisierung

unserer Armee eine vermehrte Ueberwachung
des Strassenverkehrs, welche Aufgabe mit Leichtflugzeugen

besonders gut geschehen kann. Obschon das

Schwergewicht des Leichtflugzeugeinsatzes in den

Verbindungsaufgaben liegt, kann auch der Lufttransport

kleinerer Kampfgruppen oder wichtigen Materials

in gewissen Gefechtslagen eine zwingende
Notwendigkeit werden. So ist besonders der Hubschrauber

als vielseitigstes militärisches «Mehrzweckeflugzeug»

anzusprechen, da seine Manövrierbarkeit und
seine Unabhängigkeit von fest ausgebauten
Bodeneinrichtungen ihn zum idealen militärischen Einsatzmittel

für Transport-, Verbindungs-, Rettungs-,
Beobachtungs- und Aufklärungsaufgaben prädestinieren.
Der phantasievolle Truppenführer kann den
Hubschrauber im taktischen Einsatz in fast allen Situationen

verwenden.
Unlängst erfuhr man durch die Tagespresse, dass

die Wahl für die zu beschaffenden Hubschraubermodelle

auf die bewährten französischen Typen Alouette II
und Alouette III gefallen ist.

Der Typ — «Alouette II» — ist ja bereits seit
mehreren Jahren bei unserer Flugwaffe eingeführt
und wohl vielen unserer «Protar»-Leser aus Manövereinsätzen

bekannt.

Der neue Typ in unserer Flugwaffe «Alouette III»
ist eine Weiterentwicklung des Baumusters II. —
Auch das Modell III ist ein Einrotorhubschrauber
mit einem Maximalgewicht von 2100 Kilogramm. Er
ist mit einer Turbine Artouste III B mit einer
Nennleistung von 870 PS, welche durch Untersetzungsgetriebe

auf eine Höchstleistung von 550 PS begrenzt
wird, ausgerüstet. Der Hochleistungshubschrauber
Alouette III, dessen erster Flug am 28. Februar 1959
stattfand, konnte mit 6 Personen an Bord auf dem

Gipfel des Mont-Blanc in 4810 m Höhe landen und
wieder starten. An einer weitern Vorführung vor
Vertretern der indischen Regierung landete dieser
Mehrzweckhubschrauber Alouette III sogar auf dem Gipfel

des Deo Tibaa in der Himalajakette in 6005 m
Höhe mit zwei Piloten und 250 Kilogramm Material
und Betriebsstoff an Bord. Dieser Rekordhubschrauber,

der sich von seinem Vorläufermodell II durch ein
verstärktes Kraftübertragungssystem und einen ver-
grösserten stromlinienförmigen Rumpf sowie der Turbine

Artouste III B (anstelle der Artouste II)
unterscheidet, erreicht eine Reisefluggeschwindigkeit von
190 km pro Stunde und eine Höchstflugdauer von
4 Stunden. Seine Maximalgeschwindigkeit liegt bei
210 km pro Stunde, und sein Steigvermögen wird mit
5,5 m in der Sekunde angegeben.

Bis zum 1, Januar 1963 sind vom Typ Alouette III
— neben den zwei ersten Prototypen — bereits
164 Einheiten im Serienbau hergestellt worden, und
zurzeit besitzt das Herstellerwerk — die Sud Aviation

— Aufträge zur Lieferung weiterer 79 Einheiten
in verschiedene Staaten der Welt.

Die «Leichten Fliegerstaffeln», die mit 20 Einheiten

des Typ Alouette II und 9 Einheiten des Typs
Alouette III ausgerüstet werden sollen, sind vor allem
für den Nachschub im Gebirge vorgesehen, für welche

Aufgabe sie sich hervorragend eignen sollen. Hch. H.
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